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Ecosiüeutschlanü feiert öen i. HAai
Zum sechsten Male marschieren am Nationalfeiertag Deutsche aller Stamme/ Stänüe unö Berufe

Einst war dieser 1. Mai das große Früh - « NÜ bekeNNLN lllkt rur
llngsfest unseres Volkes gewesen. Iahrhun - ^
dertelang! Später wurde dieser Tag zum
Snmbol des Kampfes unseres Volkes untereinander . Heute ist dieser Tag
Staatsfeiertag , weil wir an ihm die wiedererrungene oder, besser, die zum
erstenmal errungene deutsche Volksgemeinschaftfeiern. Denn es ist etwas
Gewaltigeres, ein Volk zu formen, als nur einen Staat aufzurichten.
Staaten kommen und Staaken vergehen. Völker aber sind für Ewigkeiten
geschaffen. Unserer Zeit blieb es Vorbehalten, die Skaatsbildung des Deut¬
schen Reiches zu bekrönen durch die Volkwerdung der deutschen Nation.
Wenn wir an diesem Tage das Fest der deutschen Volksgemeinschaft
feiern, dann erhebt sich die Frage , was diesem Volk gemeinsam ist. Das
Blut ? Jawohl! Aber es hat nicht verhindert, daß sich dieses VM so oft
gegenseitig mit seinem besten Blut bekriegte. Die Sprache? Jawohl! Aber
sie hat nicht verhindern können, daß die Menschen, die eine Sprache
sprachen, sich oft Jahrhunderte lang nicht verstehen konnten. Sind es
unsere gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen? Auch die Wirtschaft hat
nicht verhindern können, daß gerade in ihr sich die heftigsten Kämpfe aus-
tobten. Oder ist es unsere Geschichte? Wir kennen sie! Eine traurige Mär
von ewigen Kriegen und Bruderzwisten. Ist es die gemeinsame Religion?
Nein , auch in ihr haben wir miteinander gekämpft und gestritten: 30 Jahre
lang ist ihretwegen Blut über Blut in unserem Volk geflossen. Es ist auch
nicht etwa die gemeinsame Sitte , das gemeinsame Brauchtum. Nein, es ist
etwas anderes, was uns zu dieser Gemeinschaft nicht nur führt, sondern
zwingt: Es ist, meine deutschen Volksgenossen, unser gemeinsames Schick¬
sal. dieses zwangsläufige gemeinsame Schicksal, dem sich keiner entziehen
kann, unser Lebensschicksal auf dieser Welt ! And es ist kein leichtes, es ist
ein schweres Schicksal! Denn unsere Lebensprobleme sind schwerer als die
anderer Völker. Vielleicht gibt es Völker, die sich den Luxils erlauben
können, sich im Innern zu bekriegen, zu hadern, sich die Köpfe ein¬
zuschlagen. Dort, wo die Natur den Menschen alles im Aeber-
fluß  gibt , werden sie vielleicht die notwendige Einheit
-es Handelns und damit des Willens nicht so hoch einschätzen.
Wir Deutsche aber sind von der Natur auf dieser Erde mehr
als stiefmütterlich bedacht worden. Ein großes Volk, ein
unendlich fähiges Volk, ein fleißiges Volk, ein Volk, das

Einheit Ser Nation leben will und an das Leben An¬
sprüche stellen darf, lebt in
einem Raum , der viel zu

eng und zu begrenzt ist, um selbst bei größtem Fleiß ihm
aus Eigenem all das zu geben, was notwendig ist.
Wenn wir manchmal ausländische Politiker hören:
„Zu was brauchen Sie andere, erweiterte Lebens-
möglichkeitxn?", dann könnten wir die Frage
an sie zurückstellen: „Warum legen denn
dann Sie so großen Wert darauf?" Ge-
rade weil dieser Lebenskampf bei uns
viel schwerer ist als irgendwo anders,
haben wir besondere Konsequen¬
zen aus dieser Tatsache zu zie-
hen, die unser Schicksal ist.
Und aus dieser harten und
nüchternen Erkenntnis
erhebt sich das zwin¬
gende Gebot für
unsere deutsche
Volksgemein-
schüft . . .
klllirerreo«
l. bkai
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Vas tzotze/ie- - er Arbeit
Von Iluns I) ii k n

Es gibt nur einen Adel —
Den Adel der Arbeit.

Adolf Hitler ."
Vorabend deS 1. Mai . . . Wir gehen durch

die Straßen und über die Plätze unserer Stadt.
Fleißige , ordnende Hände sind noch lange nach
Geschäftsschluß dabei, Schaufenster und Häu¬
serfronten mit frischem Grün und bunten
Bändern zu schmücken.  In den Geschäfts¬
auslagen sind die Waren weggeräumt und
Bilder des Führers  mit liebevollen
Ausschmückungen angebracht worden.
htW^ert Fahnen sind bereitgelegt für den
NWMn des 1. Mai , um mit ihrem Rot sich
inoas freudige Bild des Festtages zu mischen.
In den Betrieben sind alle Anordnungen für
den gemeinsamen Marsch  aller Schaf¬
fenden zu den Festplätzen getroffen . Millionen
arbeitsamer Menschen freuen sich auf diesen
Mai -Abend, den sie gemeinsam mit ihren
Arbeitskameraden verbringen werden.

So sind die Herzen und Sinne Millionen
froh schaffender deutscher Männer und Frauen
bereit und in freudiger Hochstimmung , um den
Nationalfeiertag unseres Volkes in einer
großen Lebensgemeinschaft zu begehen. Die
Maibäume sind in allen Städten und Dörfern
unseres großen Reiches ausgestellt als Zeichen
einer einzigen , starken Gemeinschaft der
Schaffenden!

So werden wir wieder Zeuge sein des gro¬
ßen deutschen Wunders , wenn am Sonntag
diese gewaltigen Heersäulen der Arbeit in den
deutschen Gauen marschieren , um dann , zu
einem riesigen Appell vereint , die Parole
Adolf Hitlers  entgegenzunehmen.

*

Seit jenem wahrhaftigen 1. Mai 1933 hat
sich das deutsche Volk abgewandt von den fal¬
schen Götzen einer charakterlosen Systemzeit.
Von Jahr zu Jahr wächst in unserer Nation
das natürliche Gefühl der Volksgemeinschaft.
Für die Millionen -Armee der Handarbeiter,
die einmal von den marxistischen Parteien als
willige Demonstrations -Objekte verwendet
wurden , gab es keine Bedenken, die sie abhalten,
konnte, in der allumfassenden Front der deut¬
schen Schaffenden freudigst mitzumarschieren
Es bedurfte für den Mann an der Werkbank
und für die Hunderttausende — die damals
ohne Arbeit waren — auch keiner sonderlichen
Aufklärung über den deutschen Sozialismus.
Die nationalsozialistische Regierung setzte vom
ersten Tag ihres Arbeitens an , für die phra¬
senhaften marxistischen Theorien — dieTat.
Die Kolonnen verbitterter Arbeitsloser standen
nicht mehr vor den Türen der Arbeitsämter,
sie zogen in die leerstehenden Fabrikhallen ein
und bauten sich ihr Leben wieder neu auf
Adolf Hitler  lehrte sie, nach den langen
bitteren Jahren unverschuldeter Arbeitslosig¬
keit den hohen Wert der Arbeit zu
schätzen . Die Hände , die einst in Verzweif¬
lung und Verhetzung sich zur geballten Faust
erhoben , die einmal Träger des Bolschewis¬
mus in Deutschland werden sollten , schloffen sich
um Hämmer und Spaten und schufen Werte
und — Brot.

Tie ersten Männer  unserer Bewe¬
gung . die einmal der jungen Freiheits -Par-
tei Sinn und Namen  gaben , haben mit
Bedacht National -sozialistische  deutsche
Arbeiter»  Partei gewählt . Jeder Ange¬
hörige unserer Volksgemeinschaft , der mit
seinen Händen und Sinnen Werte erzeugt
ist Arbeiter . Sozialisten , d. h. Menschen , die
in diesem Volke miteinander und fürein¬
ander lebten , wurden sie in den Schlachten
des Weltkrieges . Ihr Sozialismus grün¬
dete sich auf das Erlebte zwischen Kämpfen
und Sterben . Nicht die theoretischen Wissen¬
schaften die sich seit Jahrhunderten über
soziale und unsoziale Probleme aufstapelten,
standen Pate bei diesem nationalen Sozia¬
lismus . Tie Gegebenheit war das verratene
deutsche Bolk vom November 1918, das
durch seine damaligen Verantwortlichen in
den blutigsten Klassenkamps  geführt
wurde . Tie Marxisten , als Sieger der
Stunde , führten in jenen unseligen Jahren
unser Bolk nicht zusammen , wie es die
Not der Nation erfordert hätte . Im Gegen¬
teil . so wie die Versailler Friedensmacher
die Welt in Sieger und Besiegte  un¬
terteilten . so wurde auch unser Volk in
Klassen  geschieden . Und mit einer heute
unverständlichen Unterwürfigkeit stempelte
sich gerade der wertvolle deutsche Arbeits¬
mann zum Musterproleten  der Welt.
Seine einstigen , geistigen Lehrer konnten
mit ihrer Zersetzungsarbeit zufrieden sein.
Mit einem Eifer , der besserer Tinge würdig
gewesen wäre wurde einmal dieser Klaffen-
Haß in unserer Heimat verankert.

In diese ehrlose Zeit trat Adolf Hitler mit
seinem nationalen Sozialismus . In seinen
Reihen standen Bürger . Bauern . Studenten,
Offiziere und — Handarbeiter . Er bieß sie
zuerst unter sich Kamer -aden  zu sein, die
gleichen Blutes  sind . Unter dem brau¬
nen Hemd waren sie alle gleich,  der Fa¬
brikant und sein Arbeiter . Sie waren zuerst
Deutsche und rangen gemeinsam um ihre
deutsche Heimat . Und der Handarbeiter
fühlte sich jedem anderen Kameraden eben,

MlienWer Nationalfeiertag demMrerdefnK
Oie iusefiistiselie kieoisrunZ srlisk ein Oesetz 211  kffqrsn cls8 bükiers / Oer 3 . silni ein ^68lielg iür Zan -t llulieu

N o in, 29 . April . Die italienische Negie¬
rung hat anläßlich des Besuches des Führers
und Reichskanzlers folgendes Gesetz  er¬
lassen:

Arti  Der 3. Mai  1938 (Jahr X VI
der faschistischen Zeitrechnung ) ist zum na¬
tionalen Feiertag  erklärt worden.

Feiertage im Sinne des Gesetzes werden
außerdem der 5. M a i 1938 sür die Provin-
H««-- Avellim . Benevcnto , Littoria , Neapel
und Salerno und der 9. M a i 1938 sür die
Provinzen Frosinone , Rieti , Rom . Viterbo.
Arczzo , Florenz , Grosseto , Livorno , Lucea,
Marta Carrara , Pisa . Pistoia und Siena.

Artikel  II . Die Präfekten werden er¬
mächtigt , für die Tage des 3., 5 . und 9. Mai
die teilweise oder vollständige Schlie¬
ßung aller Betriebe  anzuordnen . Im
Falle der Schließung werden den Arbeitern
die Löhne ausbezahlt,  doch ist es den
Arbeitgebern freigestellt , die verlorengegan¬
genen Arbeitsstunden nachholen zu lasten . In
Rom können für den 8. Mai die Bestim¬

mungen über die Sonntagsruhe aufgehoben
werden.

Brenner — große Verbindungsstraße
Zum Besuch des Führers betont die

römische Mittagspresse . daß das faschistische
Italien durch den Empfang , den es kür
Adolf Hitler vorbereite , nochmals vor aller
Welt die zwischen den großen befreundeten
Völkern heute wie in Zukunft bestehende
Solidarität  beweisen werde.

In Italien , so schreibt das Mittagsblatt
des .Giornale d'Jtalia " hat man mit leb¬
hafter Genugtuung davon Kenntnis genom¬
men daß Adolf Hitler zur Betonung der
Bedeutung die er dieser Reise beimißt fast
alle jene Mitarbeiter mit sich bringt die
unter keinem Befehl die Geschicke des deut¬
schen Volkes lenken. Tie italienisch -deutsche
Freundschaft entspringt nicht nur äußer-
lichen Anlässen sondern vielmehr einer tief¬
empfundenen Sympathie,  die aus glei¬
chen Idealen und gleichgerichteten Zielen be¬
ruht . Dazu kommt noch die unmittelbare

Mechellkompktt gegen Su-eten-eutfche
Ois>2i6i8ßrtipp6 ittücZsts eins ? ul8ssioiogm 8glion

Berlin,  29 . April . Wie der „Angriff"
aus Reichenberg meldet , ist in den letzten
Wochen in systematischer , zielbewußter Ar¬
beit von einer Offiziersgruppe der
tschechischen Wehrmacht,  der soge¬
nannten Kriegspartei , eines der ungeheuer¬
lichsten Attentate auf den europä¬
ischen Frieden  vorbereitet worden.
Durch die Gewissenhaftigkeit und das Ver¬
antwortungsgefühl eines Sudetendeutschcn ist
das Komplott im letzten Augenblick vor der
Katastrophe zum Scheitern gebracht worden.

In der Gegend von Reichenberg -Friedlaud-
Grottau ist auf Initiative der obenge iniin-
ten Gruppe tschechischer Militärs
ein aus Deutschland ausgebürgerreS . steck¬
brieflich verfolgtes Individuum namens
Glaser  am Werk gewesen, um unter der
sudetendeutschen Bevölkerung in »besond >rc
auch in den Kreisen der Sudetendeutschen
Partei Konrad Henleins . eine Terror-
Organisation  gegen den 'tschechischen
Staat zu bilden . Glaser wandte sich beson-
ders an jüngere Kräfte innerhalb der Sude¬
tendeutschen Partei und der sudetendeutschen
Bevölkerung und verstand es durch geheim¬
nisvolles Getue einzelne unter diesen n -ngen
Menschen , die sich der Tragweite deffen was
von ihnen verlangt wurde , gar nicht bewußt
sein konnten , zu sogenannten Treer-
gruppen  zusammenznsassen die »ei Rach!
und Nebel in verbrecherischem Mißbrauch
aus den Namen des Führers vereidigt wur¬
den l !). Diesen Gruppen gab man Waffen in
die Hand mit dem Auftrag , in der Nacht vom
30. April zum 1. Mai einen Putsch ge-
gen den tschechischen Staat  zu in¬
szenieren.

Diese Treiergruppen sollten gleichsam als
Kernzellen eines allgemeinen Putsche ? arb -u.
ten . Glaser , der sich bei seiner Werbetätig¬
keit lür diese Treiergruppen als ..deutscher
Offizier " <!) bezeichnet? hat dann die zustän¬
digen Gendarmeriekommandos . verständigt
über die Ortschaften in denen er „erfolg-
reich" tätig gewesen war.

Nur dem Verantwortungsgefühl eines
Mannes der Sudetendeutschen Partei , der
eingedenk war des Befehls der Parteifüh¬
rung . sich aus keinerlei Gewaltmaßnahmen
einzulasten und bedingungslose Disziplin zu
halten ist es zu danken daß in letzter Stunde
eine Katastrophe  deren Ausmaße gar
nicht abgesehen werden können verhindert
wurde . Als nämlich einer der jungen Leute
mit denen Glaser in Verbindung getreten
war sich an dieses Mitglied der Sudeten¬
deutschen Partei wandte um sich Rat ein-
zuholen wurde diese- infame Provokation
ausgedeckt.

..Während Konrad Henlein in Karlsbad
bemüht war " erklärt der Angriff ' ..au!
legale Weise die schwebenden Probleme zwi¬
schen den Siidetendeutschen und der Prager
Regierung zu klären ' benutzte Prag ein aus
dem Reich emigriertes Subjekt als agenl
vrovoeateur um mit Kewali  die s' ide-
tendeutfche Bewegung zu zerschlagen . Es ist
jetzt Sache Prags , die verantwortlichen Män¬
ner . von denen der Plan zu dieser ungeheuer-
lichen Provokation ausging zur Verantwor¬
tung zu ziehen."

Henlein sprach mik Labour -Abgeordneten
Wie die „Rundschau " das Blatt Konrad

Henleins meldet , hielt sich Konrad Hen-
lein  am Donnerstag in Marienbad auf
wo er seine Aussprache mit dem Abgeord¬
neten der Labour -Party . Henderion.
hatte . Hetzderson traf in Begleitung des Vor¬
sitzenden des Parlamentarischen Klubs der
Sudetendeutschen Partei Kund  t . im Hotel
Carlton mit Henlein zusammen . Tie Aus¬
sprache zwischen Henderson und Henlein in
Anwesenheit von Kundt erstreckte sich vor
allem aus Informationen über die Auswir-
kungen und Turchführungsmöglichkeiten der
sudetendeutschen Forderungen . Ter englische
Abgeordnete erklärte daß er die in der eng¬
lischen Presse aufgetauchten Mißdeu¬
tungen  für aufgeklärt betrachte und mil
der Aussprache außerordentlich zufrie-
den  lei.

bürtig.  Diese Denkungsart , die höchstes
Gebot der NSDAP , ist. wurde so auch Ge¬
meingut des ganzen Volkes . Das war der
Erfolg des lebendist gewordenen Frontgei¬
stes. Es war nur die natürlichste Forderung
des Nationalsozialismus , daß die Arbeiter-
Millionen . die im Weltkriege mit ihrem
Blute die Heimat beschützten, auch im Frie¬
den ebenso ebenbürtig und achtungsvoll be¬
wertet wurden wie andere Stände . Tie
Auswahl der Führerschaft  inner-
halb der Partei zeigt zedenfalls in der
T a t die praktische Nutzanwendung . Vor den
Stürmen der SA ., ^ NSKK . u . a . stehen
Kaufleute , Beamte , Handarbeiter , Lehrer,
Studenten und alte Soldaten . Und unter
den Gauleitern kennen wir ebenfalls Volks¬
schullehrer , Fabrikarbeiter , Bauern , Beamte
und Offiziere . Entscheidend ist im national¬
sozialistischen Staate nicht was der Volks¬
genoste arbeitet , sondern o b er arbeitet.

»

So haben sich die Formen  des äußer¬
lichen und inneren Lebens in unserem Volke
grundsätzlich gewandelt.  Ter junge
deutsche Mensch, ob Junge oder Mädchen , er
lernt im grauen Ehrenkleide des Arbeits¬
dienstes den Wert des Arbeiten - dür-
fens  kennen . Er nimmt mit Bedacht das
erste selbsterarbeitete Stück Brot in die
Hand . Und wenn der junge Mann nach sei¬
ner Militärdienstzeit ins Leben hinaustritt,
so schätzt er jede anständige Arbeit des an¬
dern Volksgenoffen . Diese Lehrjahre der
kommenden Generation werden zu dem
wertvollsten ihrer Jugend zählen.

Aus dieser völlig geänderten Bewertung
jeder schöpferischen Arbeit folgern sich auch

die Neuschöpfungen  wirklich sozialer
Einrichtungen . Lohn - und Gehaltskämpse
gehören der Vergangenheit an denn der
nationalsozialistische Staat hat selbst das
erste Interesse daran , daß alle  seine Bür¬
ger entsprechend ihrer Leistung leben kön-
nen . So ist es auch nur eine Selbstverständ¬
lichkeit. daß geringer Bezahlte ihren Urlaub
zweckentsprechend gestalten können . Heute
sind die Schönheiten unserer Heimat jedem
Schassenden erschlossen. In den Luxusbädern
einer vergangenen Epoche erholen sich jetzt
die Arbeitskameraden aus allen  Ständen.
Und jeder gönnt dem andern den Platz an
der Sonne.

Der Aufruf des Leiters der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Tr . Ley,  zeigt in knappen
Zahlen die ungeheuren Leistungen einer wirk¬
lich sozialen Tatbereitschaft . Wir brauchen
keine hochtönenden Worte zu verlieren , um
all das Geschaffene zu Preisen . Längst haben
die Werktätigen des deutschen Volkes sich
zum nationalen Sozialismus bekannt , sie
haben ihrem geliebten Führer am 10. April
ein so gewaltiges Treue , und Dank-
gelöbnis  dargebracht , wie es noch nie
größer und schöner der Führer eines Volkes
erlebt hat.

So werden auch die Millionen Männer
und Frauen , die am Nationalfeiertag des
deutschen Volkes hinter den Ehrenfahnen der
Arbeit marschieren , mit ihrer Demonstration
der Welt und uns  beweisen , daß sie die
ersten Bürger  dieses GroßreicheS sind
und immer di « besten Garanten  un¬
serem Führer gegenüber sein werden , die Ar¬
beit und die Einigkeit in diesem Volke zu
sichern.

Berührung zwischen den beiden großen . öl¬
kern. die nicht mehr durch die aus dein Mit¬
telalter stammenden überholten Schranken
getrennt seien. Der Brenner  ist kein Hin¬
dernis mehr , sondern die große V e r Hin¬
du ngs  st ratze  des italienisch -deutlchsn
Austausches.

Tie Zusammenarbeit der beiden Völker
trägt aber auch in der Politik ihre Früchte.
Tie Funktion der Achse Berlin -Nom hat w-
wohl die Schäftung des italienischen Impe¬
riums wie die Vereinigung aller Deutschen >
in einem geeinten Reich begünstigt . Nach
Jahrhunderten und nach einer Periode tra¬
gischer Jahr finden sich das deutsche und das
italienische Volk gleichwertig zusammen,
Seite an Seite als Vorkämpfer geistiger
Werte , aber deshalb nicht minder entschlos¬
sen, im Interesse des Friedens die Realitä¬
ten der Stunde zu nutzen.

Itasienreise ungarischer Abgeordneter
Eine Gruppe von zehn ungarischen Abge¬

ordneten . die dem rechten Flügel der Regie¬
rungspartei angehören , teilte dem Minister¬
präsidenten Daranyi mit , daß sie unter
Führung des Reichstagsabgeordneten An¬
dreas von Mecser  an den anläßlich des
Besuches des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler in Italien stattfindenden Feier¬
lichkeiten tcilnehmen werde.

WM-EMsM-nis: 814 Abgeordnete
Berlin . 29. März . Der NeickiSwahlleiler gibt

das endgültige Ergebnis der Volksabstimmung
und Wahl zum Großdeutschen Reichstag vom
10. April bekannt . Danach hat sich die Zahl der
Neichstagsabgeordneten noch um einen  ver¬
mehrt . so daß der großdeutsche Reichstag 814
Abgeordnete  zählt . Der Reichsinnenministcr
hatte zunächst 812 Sitze verteilt . Die restliche»
zwei Sitze sind jetzt den Bewerbern Dr . Walther
Schultze. Leiter des NS .-Dozentenbundes . Arzt in
Pullach bei München » nd Wilhelm Kohlmeher,
Gebietssührer . Bäcker in Hamburg , zngeteilt wor¬
den , Nach dem Endergebnis wurden für die Liste
des Führers 48 850 452 Stimmen abgegeben , gegen
die Liste des Führers 454 844. 99 .60 Prozent der
Stimmberechtigten haben abgeslimmt . davon 99.08
Prozent mit Ja . Das Ergebnis der Volksabstim¬
mung in Oesterreich  liegt noch über diesem
Reichsdurchschnitt In Oesterreich haben 99,71
Prozent der Stimmberechtigten abgeslimmt . davon
99.7.8 Prozent mit Ja.

Komintern plante Blutbad tn Polen
Ein guter Fang der Warschauer Polizei
Warschau , 29. April . In einer in der nä¬

heren Umgebung Warschaus gelegenen Ort¬
schaft wurde das Hauptquartier eines von
Moskau nach Polen entsandten Komin¬
tern - Spezialisten  sür Straßenkra¬
walle und Streiks von der Polizei ausge-
hoben und sein Leiter verhaftet . Die Haus¬
suchung führte zu sensationellen Ergebnissen
»nd förderte reiches Belastungsmaterial zu¬
tage . Aus ihm geht hervor , daß die Komin¬
tern im Zusammenhang mit den marristi-
scheu Demonstrationen am l . Mai blutige
Zusammenstöße  und Streiks in Polen
plante . Für die entsprechende Agitation stand
dem Sonderbeauftragten der Komintern ein
Fonds von lOOOOO Zloth zur Verfügung.

Im Zusammenhang mit der kommunisti¬
schen Agitationszentrale wurden in War-
schau allein 37 Personen festgenom-
m e n. von denen sehr viele bereits wegen
kommunistischer Hetzarbeit vorbestraft sind.
In dem jüdischen Stadtteil Warschaus wur¬
den bisher noch drei große Lager mit kom¬
munistischen Hetzschriften ausfindig gemacht.
Aus dem ausgefundenen Material ergibt sich,
daß der inzwischen ins Gefängnis eingelie-
ferte Komintern -Spezialist sich des besonde¬
ren Vertrauens Stalins erfreut.

16VVVV Ausländer für Rotspanien
Salamanca , 29. April . Nach den neuesten

Unterlagen , die in den Besitz der nationalspa¬
nischen Behörden gelangten , stehen 160 000
ausländische Kommunisten  im Sold
Moskaus auf sowjetspanischer Seite im Felde,
darunter allein 60 000 Franzosen.

An der Teruel -Front gchen die militärischen
Operationen trotz schlechten Wetters weiter.
Das am Vortage von den nationalen Truppen
abgeriegelte rote Gebiet südlich von Aliaga
wurde in einer Ausdehnung von 200 Quadrat¬
kilometern gesäubert.  Dabei wurden viele
Gefangene gemacht. Die Vcrmarschtiefe beträgt
für sechs Offensivtage von Montalban ans
40 Kilometer.

Eine dritte amerikanische Partei
In Madison im Staate Wisconsin wurde von

den Brüdern La Folette eine neue Partei , genannt
.-.Nationale Fortschrittspartei ", ins
Leben gerufen . Ihr Parteiprogramm ist in fünf
Hauptpunkten zusammengefaßt : 1. Staatliche
Kontrolle von Geld und Krediten ; 3. Energische
Beseitigung der Arbeitslosigkeit ; 3. Stärkung der
Zentralgewalt der Bundesregierung ; 4. Soziale
Sicherstellung der Farmer und Arbeiter durch
die Festsetzung eines jährlichen Mindesteinkom¬
mens ; S. Abschaffung der .Wirtschaftspolitik deS
Mangels ", Steigerung der Erzeugung und Ab¬
schaffung aller bundesstaatlichen Unterstützungen.



Jetzt sieben Ireizeithsims
in Württemberg

Herrli ' ebs klrbo '.uno ^stätten tür Alls soliatlencibn IVsen^cben

ES gab einmal eine Zeil — sie ist noch
nicht allzu lange vorüber - . da leistete sich
auch daS deutsche Volk den unverantwort¬
lichen Luxus den schassenden Mensche» ein-
sach sich selbst zu überlassen . Vor allein war
es vollkommen gleichgültig , was er mit sei¬
ner Freizeit ansing . Man mar eben liberali-
stisch und scheute nichts so sehr als einen
.Eingriff " in die „Freiheit " des einzelnen,
mochte dabei auch die ganze Gesellschasts-
.Lrduung " ins Wanken kommen.

Man kümmerte sich im Betrieb nicht viel
uni den Arbeiter , austerhalb des Betriebes
aber überhaupt nicht und liberließ das Feld
gedankenlos den Hetzer» aller Schattier »»,
gen die von der Agitation sür Klassenkainps
und andere volkszerstörende Tendenzen ein
herrliches Tasei » führten . Was wußte man
davon daß der anständige , ehrliche und
sleißige deutsche Arbeiter vielleicht nur dar¬
aus wartete , daß sich eine verantwortungs¬
volle Staatssührung seiner annähme , um
ihn nicht durch marxistische Tiraden.
Strerkparole » und Straßendemonstrationen,
sondern durch verständnisvolle Berücksich¬
tigung seiner Lebensnotwendigkeiten , durch
Hebung seines Lebensstandards , durch Ach¬
tung seiner Menschenwürde von dem Fluch
des Proletentums zu befreien und ihn so
wieder z u r ü ckz n s ü h r e n in die Ge¬
meinschaft  seines Volkes!

Wir wissen es alle : Seit dem Jahre 1933
sind die Tinge anders geworden  im
Deutschen Reiche. Ncgierungsmaßuahmen
weitschauender Art . vor allem aber die große
Erziehungsarbeit der Bewe -
gung  haben auch aus diesem Gebiete Wan¬
del geschossen. Ter deutsche Arbeiter von
heute ist längst nicht mehr der vaterlands¬
lose Geselle den dunkle Existenzen für ihre

mit der Arbeiter eingeschätzt
wird und wie sorgsam des-
halb vom nationalsozialisti-
schen Staat auf dierichtige
M e n s che n s ü h r u n g ge-
achtet wird . Ter Leistung ?-
kainpf der deutschen Betriebs,
der in Württemberg
allein von rund 5300 Betrie¬
ben . die sich daran beteiligt
hatten tl5 > so glänzend in
Ordnung zeigte daß sie mit
dem Gandiplom ausgezeichnet
werden konnten , ist ein neuer
Beweis dafür , wie weit diese
Entwicklung bereits gediehen
ist und wie sorgsam sich der
Nationalsozialismus inner¬
halb und außerhalb des Be¬
triebes um die schaffende»
Menschen annimmt . Daß man
auch die Freizeit des
Arbeiters  in die Betreu-
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ungsarbeit aufgenom-
men hat . können nur
jüdische und verwandte
Schreiberlinge als Ein.
schränkung der persön¬
lichen Freiheit bezeich¬
nen . Denn der Natio¬
nalsozialismus zwingt
ja niemanden , von den
Möglichkeiten , die er
geschossen hat . Gebrauch
zu machen . Er überläßt
es der Entscheidung der
einzelnen , ob sie z. B.
an KdF . - Reisen und
-Beranstaltungen teil-
nehmen wollen oder
nicht, er weist die Volks¬
genossen einfach daraus
hin und empfiehlt ihnen
wohl auch die Teil¬
nahme aber Zwang?
Zwang haben wir gar
nicht nötig , denn der
deutsche Arbeiter hat all

diese Einrichtungen längst als segensreich
erkannt.

Und so sucht er denn auch die Freizeit-
Heime,  die allenthalben auf Anregung
der TAF.  geschossen wurden , gerne aus
lind ist dankbar dafür , daß ihm diese Stät¬
ten der Erholung geschenkt wurden.

Sieben solcher Freizeitheime sind in Würt¬
temberg bereits erbaut worden . In Eßlingen,
Stuttgart - Feuerbach , Reutlingen , Lochen-
heim . Nürtingen , Schwäbisch Hall und bei
Schwäbisch Gmünd.

Alle diese Heime sind so gebaut , daß sie
weitgehenden Bedürfnissen genüge » und daß

der Schassende i» ihnen wirk-
liche Entspannung finden
kann . An landschaftlich ichö-
nen Punkten gelegen , zumeist
am Waldesrand mit Ausblick
in die gesegnete schwäbische
Landschaft sind sie aus-
nahmslos aufs sorgfältigste
und gediegenste eingericht -' t.
Sie bieten für Stunden aber
auch sür Tage und Wochen
angenehmen Aufenthalt . Mn-
sterhaste Küchen sorgen st'ii
gute Verpflegung , saubere
schön geschmückte Aufenthalts-
räume ermöglichen kamerad-
schastliches Beisammensein.
Für Feste und Feiern dienen
die großen Säle , die seit der
Erbauung der Heime schon
manchen frohen Abend ge¬
sehen haben . Sportplätze.
Schießbahnen und dergleichen
mehr ergänzen die Möglich¬
keiten, die die Freizeitheime
den Erholung suchenden Volks¬
genossen bieten.

Wie volkstümlich die He»ne
seit der kurzen Zeit ihres Be-
stehens bereits geworden sind
davon kann sich jeder über-
zeugen , der einmal hinaus.
Pilgert zu den freundlicknn
Stätten , die der National-
sozialismus hier geschaffen
hat . Am l . Mai etwa , wenn

die Heime von der Freude des Nationalen Feier-
tags erfüllt sind. Aber nicht nur an Fest¬
tagen genügen diese idealenErho-
lungsstätten  für den schaffenden Deut¬
schen ihrem Zweck, nein , sie stehen auch sonst
offen sür alle , die da kommen und tzhre Frei¬
zeit aus menschenwürdige , schöne
und kameradschaftliche Weise
verbringen wollen . Und so sind auch die Frei-
zeitheime . deren ja im Lause der Zeit noch
mehr erstehen werden , ein Teil jener Ein-
richtungen die dem Wohl des sck>affenden
Deutschen und seiner vollkommenen Einglie-
derung in die Gemeinschaft des ganzen Vol¬
kes dienen . l) r . k'ranr ttrotsck

Sportferion in Großholzleute
Wo soll man damit beginnen , all die

Schönheiten sonnentrunkener Ferientage auf
diesem herrlichen Fleckchen unseres Allgäus
zu schildern ? Da ist das Bad . eingebettet
zwischen Wald und Wiese, der wunderschöne

noch dunkleren Zwecke mißbrauchen durften.
Er wurzelt wieder in seinem Volke und ist
einr der starken Säulen , auf denen das Reich
für die Jahrhunderte ruht . Und der Arbeiter
weist auch daß die sozialen Einrichtungen,
die im Laufe der letzten Jahre geschaffen
wurden in erster Linie ihm selbst zugute
kommen.

Er hatte früher die „Freiheit " , seine Zeit
in stickigen Lokalen bei Alkohol und anderen
..Vergnügungen " totzuschlagen , vorausge»
setzt daß er dafür überhaupt einige Pfennige
in de, Tasche hatte er durste in Hetzver-
sammlungen laufen durfte auf der Straße
Fäuste und Stöcke schwingen , durste Haß-
gesänge gröhlen durfte sich vielleicht sogar
für die Volksbeglückungsideen krummbeini¬
ger Juden totschleßen lassen aber was hatte
das mit wahrer Freiheit  zu tun?

Zu solcher Freiheit ist er erst im national¬
sozialistischen Deutschland gekommen , das
ihm seine Ehre zurückgcgcben und ihn wie¬
der zum vollwertigen Glied seines Volkes
gemach « hat.

Es erübrigt sich in diesem Zusammen-
hange aus die soziale Fürsorge im Betrieb
selbst hinzuweisen . Wir alle wißen , wie weit
heute die Betreuung des schaffenden Men¬
schen geht , wie hoch die Arbeitskraft und da-
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Sportplatz , da locken Ausflüge , hinein in das
Herz der Allgäulandschaft . Sportferien>
— Warst du dabei , Kamerad , wenn morgens
in aller Frühe — der Tau glänzt noch an
den Gräsern — die kleine Aportferien -Ge-
meinschaft hinauszieht zum Sportplatz ? Ein
fröhliches Lied aus den Lippen!

Und wie dann draußen aus der Sport-
wiese alles turnt , springt und lacht , mit
einer Begeisterung , die keine Grenzen kennt!
Wenn das Master aufgischt von den tollen
Spielen im See . daß die Seerosen verwun-
dert auf - und abfchaukeln . Und wenn der
Tag verrauscht ist und die Sonne zum letz¬
tenmal die Berge vergoldete — dieses Leben!

Wenn der Ziehorgel die Luft ausgehen
will , wie den unermüdlichen Sängern auch
— sie können  kein Ende finden . Tie Ha¬
sen aus dem Wasen , sie haben sich halb tot
gegrast und die schwarzen Husaren sind
müde geworden aber die Lieder sind nicht
umzukriegen , immer wieder flattern sie aus
und immer wieder singen alle mit Begeiste¬
rung weiter . — Und der weiß dies und d i e
weiß das . altbekannte Schnurren feiern ihre
Auferstehung , und sind sie noch so alt . hier
in dieser quicklebendigen Umgebung wirken
sie ewig neu ! Keiner , und sei er noch vor
Tagen ein ausgewachsener Griesgram ge-
wesen, der nicht mitmacht , der nicht mit¬
tollt und mitsingt ! ..Außenseiter " — das
gibt es in Großholzleute nicht!

Eine einzigartige Kameradschast . in weni¬
gen Tagen zusammengeschmiedet , ein einzig¬
artiges Bekenntnis zum Leben: Sportserie»
in Großholzleute . —Zis—
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Gebietsführer Sunderma « » und Maria
Lchönberger 19  Jahre bei der Partei

Stuttgart 30 . April . Der Führer der
schwäbischen Hitler -Ingend und LaiideS-
beaustragter für Württemberg -Hohenzollern
des IugenüführerS des Deutschen Reichs . Ge-
oietsführer Erich Sundermann  und die
Führerin des ObergauS Württemberg , des
Bundes deutscher Mädel in der HI ., Ober¬
gauführerin Maria Schönberger  be.
gehen am Sonntag den 1. Mai . dem Natio.
nnlen Feiertag des deutschen Volkes , ge.
meinsam ihr zehnjähriges Dienstjubi.
läum  als Mitglieder der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . Tausende Führer und MH.
rerinnen und über 300 000 schwäbische
Jungen und Mädel der Hitler -Jugend grü-
ßen ihre Führer zu diesem Tage.

Erich Eundermann wurde am 19. Juni
I9N8 in  Stuttgart  geboren . Schon früh ver¬
lor er den Vater , der im zweiten Kriegsjahr an
der Westfront siel. Schulzeit und Lehrjahre Erich
Sundermanns fallen in die Zeit des Krieges und
der Nachkriegswirren . Die Novemberrevolution,
den politischen Zusammenbruch , erlebt er in
Stuttgart . Bereits in der Schule erfolgt der erste
Zusammenstoß mit dem Marxismus . In der
Lehre und als Handwerker , in teils roten Betrie-
den, kommt es fast täglich zu scharfen politischen
Auseinandersehungen . 1928 tritt er in die Partei
ein und wird zugleich SA .-Mann . Als SA .-
Mann und als Funktionär der Partei mit poli¬
tischen Aufgaben betraut , erkennt er den unge¬
heuren Wert der politisch und völkisch geführten
Jugend . Diese Erkenntnis , die sich nach der Macht-
Übernahme in der staatlichen Wirklichkeit als rich¬
tig erwies , veranlaßt ihn , sich frühzeitig mit der
Hitler -Jugend zu besahen . Ende 1931 wurde Erich
Eundermann Führer des Standortes Stuttgart
der Hitler -Jugend , dann Organisationsleiter deS
damaligen Bannes Württemberg . Durch den
Nejchsjugendsührer 1033 zum Stabsleiter deS Ge-

vieles Württemberg berufen , wurde er im Juni
1934 durch den Führer zum Führer des Gebiete?
Württemberg ernannt . Im März 1935 wurde er
dann Landesbeauftragter des JugeiidführerS des
Deutschen Reichs für Württemberg -Hohenzollern
und im Jahre 1936 Mitglied des Reichstags.

Maria Schönberger  wurde am 22. Januar
1996 In Obertürk heim  geboren . Sie ent¬
stammt einer Bauernsamilie . Nach Besuch der
Volksschule war sie als Kontoristin tätig . Schon
seit dem Schulabschluß stand Maria Schönberger
in der Bewegung . Im Jahr 1925 wurde sie Keld-
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Verwalterin der Ortsgruppe Obertürkheim der
NSDAP . Am 1. Mai 1928 erfolgte der Eintritt
in die Partei — Mitgliedsnummer 87 897. Pgn.
Maria Schönberger erlebte als eines der wenigen
Mädel 1929 den Reichsparteitag in Nürnberg , das
SN .-Treffen in Braunschweig im September 1931
und das 1. Reichstresfen der HI . in Potsdam
am 7. Oktober 1932. Im Frühjahr 1931 kam sie
aus der Maschinenfabrik Eßlingen auf den Gau
der NSDAP . Württemberg , der seinen Sitz in
Stuttgart hatte . Gauleiter Murr übertrug ihr
dann die Führung der Mädel im Gau Württem-
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berg unter dem Namen „NS .-Mädchenschast". Als
aus Anweisung der Neichsleitung diese Organi¬
sation aufgelöst wurde , übernahm Pgn . Maria
Schönberger von dort ab die Führung des BDM.
Gau Württemberg . Eintritt in die HI . 1. Okto¬
ber 1932 — Mitgliedsnummer 25 189. Im Lebens-
laus der Obergausührerin steht unter anderem
dieser Neinf Satz : „Seit ich aus der Schule bin,
stehe ich in der Bewegung .' So kurz und einfach
diese Feststellung ist so unendlich viel an Kampf,
Kraft . Opferwillen . Einsatz der ganzen Persönlich¬
keit. Zurückstellung jeglicher privater Interessen,
aber auch so unendlich viel an Freude und Tapfer¬
keit ist darin enthalten.

6 NwäbiM Kandtvetter ReilWeger >

Stuttgart , 29 . April . Schon seit Tagen
sind die besten Arbeiten der Handwerker-
Gauwettkämpfe zur Reich sentschei»
düng  in der Stadt des Deutschen Hand¬
werks . in Frankfurt  a . M ., ausgestellt.
Tausende Arbeiten sipd so hier zusammen - >
gekommen und die Preisrichter mögen sich
dabei ost vor eine nicht leichte Aufgabe ge¬
stellt gesehen haben , in jedem Beruf den
Tüchtigsten auf Grund dieser hier gezeigten
Leistung auszuwählen . Nun sind die Namen
der Reichssieger bekannt geworden . Mit
Stolz erfüllt es uns , daß unter ihnen sechs
Vertreter des schwäbischen Handwerks sind:

Christian Kalmbach.  Mechanikermeister.
Klosterreichenbach im Kreis Freudenstadt.
Albert Göring.  Kürschnermeister . Stutt¬
gart -Bad Cannstatt . Karl Hoffert,  Uni-
sormschneider in Stuttgart , Adolf Kolesch.  .
Ofensetzergeselle . Biberach . Renz,  Vergol¬
dermeister , Stuttgart , Erika Drandorff,
Tamenschneidermeisterin in Ulm.
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(Qualität imä wei -tsedakkSnäe I

6/^ ' Ateis dem de^Ää -tde/

A Vodl8kdmecke » äe8 8rot u . kv1ov8 Lack-

E vsrlr sovie 8sld8lgemsck1e Liernuäeln
Ä bekomm «« Li« bei äs « Läckermeistern äes Lrei-

Nl «es Daiw . ^ Iles wirä Ihnen schmecken . l/nä

U wenn Sie selbst ein «««! backen , sorgt äer Läcker-

M merster / ür gute « Deiingsn.

^ Lacker - Innnng 6ai ^ v

Lad - und loilettoeinricklunKon

baut cier Dtaschnsr «in . Lr ist tlleister in seinem

Dach unä bürgt /ür Huaiitätsarbeit . Sein -ärbeite-

/etä im Daus reicht vom Dach bi« herab in äen
Letter . Dberatt braucht man seine geschickte
Lanä.

Llasckner - InnunS 6ai >v

DioLsrbv briußstLroude ins Dasein I

Das merkt seäer , wenn im Drüh/ahr äer äkaler - »
Meister im Laus war unä attes wie neu ist . Sein « W

kunäige Lanä unä sein « soliäen Darben säubern kl

Wohnlichkeit auch in äen bescheiäsnsten Laum , i»

äasö man glaubt , in einer neuen , schöneren ll ôh - W

nung su leben . s

Alaler - Innnng Oal ^ v I

8
k Hinaus in den lockenden krüdiing

ö mit ciem Dakrraä , ciem Lotorrack oäer im -4uto.

13 -4der vorher äas Dakrseug an / Vsrkehrssicher-II heit xrit/en lassen/Der̂keckanikermeister hat
I äas rasch erleäigt unä ciem wahrer dleiten kärger
I! nnci perärus ? orsgart.

8 ölscjisnilkvr - Iiwwizl 6ulvI

spenn äas Lass, äie Ltanä « ocker Luder rinnt,
Der IVsin nicht klar oäer sonst nicht stimmt,

äkuM Du 2«m Lü/ermeister unbeäingt
Denn er hat am Lots «einen SxaI

Dnä / ertigt seäs Dorm unä Dass.
Das? attes ckicht unä sauber roirä,
Schalks äer illeister unbeirrt/

Küier - InnunA Kreis Oalvv

I
Der Danstrau mackts Kreude ^

wenn äer Sonntagsdraten in äer D/anns bräunt ,.k

oäer ein / «ine » lpurstvesger äen Tisch siert . I

Dieiseh unä spurst kau/t sie immer / risch unä -

gut beim hketsgermsister . I

öletzAer - InnunA

I!

I
n Kleider macken Leute
-- In cier Tat ein La ^ansug au » «oliäem StoF , in

I» taäelloser Verarbeitung urui richtigem Sits stei-

-i: gert Debensge/iihk unä Selbstvertrauen . HerI Lehneiäermeisler bürgt Ihnen stets/ür Huali/äts-
? ! arbeit/

8ckneider - Innung Oalvv

Der Luü bleibt kerngesund

Sie brauchen Ihre Schuhe nur beim Daehmann

su kau/en . Lein er/ahrener Lat triFt stets äas

Lichtrge unä behütet Sie vor Dussschääsn . ä̂uch

sorgt er äa/ür , äas? Ihre äurchgeiau/ensn Schuh¬
sohlen sauber erneuert roeräen unä äie häßlichen

schie/en ^ bsütse verschroinäen.

8ckubmacker - Innung Oaliv

!»
Alobei beZieilen uns durcks Leben

Sie sotten gute Lameraäen «ein , äie tägliek «in ^
behagliches Leim schenken, ' /Köbekkau / ist per - tz
trauenssache , äenn nur Hualitcktsarbeit kann au / I
äie Dauer be/rieäigen . Iper gut beraten ist , iü/it ,
»eine Lköbei beim Lchreinsrmeister an/ertigen . I
Dr erhält äort ais Degsnwert / ür sein <? elä beste !

hanäwerkliche Deistung . ^

8 ckreiner - Innung 6abv ^

j

E Line gute Drucksacke

l!I ist äie beste Lmg/ehlung . spenn Sie eine gute

--- Drucksache , wie Lrie/boge «, Rechnungen , Lunä-

lH schreiben , Dostkarten usw . benötigen , ciann wen-
!!; äen Sie sich an äie

^ Druckereien des Kreises

Lin Laueru ^vageu mu6 stabil sein

^tu / holgerigen Delävvegen roeräsn an ein Dahr-
seug hohe Ansprüche gestellt . Der Lau / oäer äie
InstanäsetLung eines Wagens ist ckeshalb Ver-
trauenssachs . spenn Sie einen großen oäer klei¬
nen klagen brauchen , gehen Sie rum Magner-
meister . Dr ist Dachmann unä roirä Sie ru-
/rieäensteklen.

^Vagner - Innung 6ai ^ v

!

V ^ erbeerkolg berukt nickt !

au12ukaiN !!

l/nteD den /tnrergenleseDN des i^ermakb?aktes be/rndct ^
srĉ r Degeimüöig ein beslimmker ^ Do- e/iksaA von -

inkeressenlen . 1

_I


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

